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„Kirchheimer Kinderarztpraxis entfernt
Deutschpflicht-Schild nach Aufregung“

Kinderarztpraxis in Kirchheim/Teck entfernt Deutschpflicht-
Schild nach Medienwirbel, bleibt aber bei Regelung mit

Dolmetscher.

Ärzte in Kirchheim/Teck reagieren auf
Sprachbarrieren

Die Diskussion um Sprachkenntnisse im medizinischen Bereich
hat in Kirchheim unter Teck an Bedeutung gewonnen. Eine
Kinderarztpraxis in der Region hat kürzlich entschieden, ein
kontroverses Schild, das auf die Notwendigkeit von
Deutschkenntnissen hinwies, zu entfernen. Besondere
Beachtung verdient die Notwendigkeit dieser Regelung und die
Reaktionen der Gemeinschaft.

Hintergrund der Entscheidung

Die Änderung kam nach intensiven Debatten, in denen die
Praxis eine neue interne Regelung kommunizierte. Der
Kinderarzt Ulrich Kuhn betonte, dass das ursprüngliche Schild
nur internen Zielen diente und nicht für die breite Öffentlichkeit
bestimmt war. „Wir wollen sicherstellen, dass wir unsere kleinen
Patienten optimal behandeln können“, erklärte er.

Reaktionen und Vorwürfe

Von der Praxis wurde jedoch auch Kritik laut. Die Regel führte zu
Vorwürfen des Rassismus, was die betroffenen Ärzte



entschieden zurückwiesen. Sie betonten, dass durch die
steigende Zahl von Kindern mit geringen Deutschkenntnissen
die Qualität der medizinischen Versorgung gefährdet sei. Einem
Bericht zufolge haben etwa 50% der Patienten einen
Migrationshintergrund, was die Herausforderungen der Ärzte
verstärkt.

Der Weg zur optimalen
Patientenversorgung

Die Praxis stellt klar, dass die Regelung kein Ausschluss,
sondern eine Notwendigkeit ist, um die Sicherheit und die
Qualität der Behandlung zu gewährleisten. „Wir müssen eine
Behandlung durchführen können, die auf einer verständlichen
Kommunikation basiert“, so Kuhn weiter. Um dies zu
ermöglichen, ist die Anwesenheit von Dolmetschern notwendig,
was die Praxis ausdrücklich anfragt.

Schritt in die Zukunft

Die Ärzte planen, das Schild mit den Praxisregeln weiterhin
rotierend auszustellen. Diese Flexibilität zeigt, dass die Praxis
bereit ist, auf die Bedürfnisse der Gemeinschaft einzugehen,
während sie gleichzeitig den Anforderungen der medizinischen
Versorgung Rechnung trägt. Kuhn schloss mit der Aussage, dass
ein zukünftiges Schild aufgrund des aktuellen Verständnisses
der Patienten vorbereitet wird.

Zusammenfassung

Die Situation in Kirchheim unter Teck spiegelt eine breitere
Debatte über die Rolle der Sprache im Gesundheitswesen wider.
Der Umgang mit Sprachbarrieren und die Sicherstellung einer
qualitativ hochwertigen Versorgung sind zentrale
Herausforderungen in einer vielfältigen Gesellschaft. Der
Austausch über diese Themen wird auch in Zukunft von
Bedeutung sein, um optimale Bedingungen für alle Patienten zu



schaffen.
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